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Berichtigung. 

Feuilleton. Ein Geſellſchafts-Abend in St. Petersburg. (Fortſ.) 

Anzeigen. 


Berlin, den 15. November. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Profeſſor Dr. Ideler hierſelbſt, Mit⸗ 
gliede der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medi zinalweſen, den 
Charakter als Geheimer Medizinal⸗Rath; und dem Kommerzien⸗Ra⸗ 
the Wilhelm Lehfeld in Glogau den Charakter als „Geheimer 
Kommerzien⸗Rath“ zu verleihen; die Ernennung des bisherigen Rek⸗ 
tors Ranke au der Kommunalſchule zu Wittenberg zum Direktor 
des evangeliſchen Schullehrer⸗Seminars in Franzburg zu genehmigen; 
dem Ockonomie⸗Kommiſſious Rath Werni cke zu Eilenburg und dem 
Oekonomie-Kommiſſions⸗Rath Gühne zu Naumburg den Titel: „ Lan⸗ 
des⸗Oekonomie- Rath“; fo wie dem Rittergutsbeſiter Nathuſius 
auf Königsborn im Kreiſe Jerichow J. den Titel: „Oekonomie⸗Rath“; 
dem Vermeſſungs Reviſor Meyer zu Sangerhauſen den Titel: Rech⸗ 
nungs⸗Math“; und dem Registrator bei der General⸗Kommiſſton zu 
Stendal, Rieß, den Titel: „Kanzlei⸗Rath“ zu verleihen. 


Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz iſt aus 
der Schweiz geſtern wieder hier eingetroffen. 

Angekommen: Der Ober-Praſident der Provinz Sachſen, 
von Witzleben, von Zoſſen. ER ERE MR 1): 2 
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das Ruſſiſche Manifeſt und ſagt, 


Der heutige „Moniteur“ enthält 
er wolle die Wahrheit 2 
i Moniteur“ habe 

olemit zu machen. Nach dem Erweis des „Moniten 
and die Verträge verlegt, und hätten die vier Großmächte nach 


3 \ Neſſelrode es für unmög⸗ 
der Erklärung der Note durch e 5 EN . 


lich erachtet, noch der Pforte bie Behr eine ähnliche Aus, 
Beier hätten mi e Aus- 
en, Bra ale Dir e mie nr een Me 
iffe entgegengetreten. 
nate lang Baneruben AAN der Der heutige „Moniteur“ bringt 
nit 4 1 enauer Information der Regierung Näheres über das 
5 k 2 te 8 bei Oltenitza vom 4. Unter dem Schutze der Kano⸗ 
zen oo Turtukal haben 9000 Türken * — — — 
nnen R 
dem ewe gen berg 1200 Bermunbee und Getödtete. — 
Verluſt — 2. Kommandeure und mehrere Oberſten ſind verwun = 
alle General Gortſchakoff ift am 5 oder 6. November mit 24,0 
Mann — Augriff der Türken nach Oltenitza abgegangen. Br 
Karleruhe den 13. November. Der Erzbiſchof von Freiburg 
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Ein Geſellſchafts⸗Abend in St. Petersburg 


(Fortſetzung aus Nr. 266.) 


Das Zimmer, in welchem vor längerer Zeit al 
glücklich vom Leben abgerufen wurde, war ſeit jenem Tage fe 
bewohnt — da jeder Winkel 5 geräumigen Hau 
werden mußte, erhielt daſſelbe ein junger Offizier. ; . 

Man denke ſich den ahnungsvollen Schreck des . — 
ſelbe am anderen Morgen nicht beim Frühſtück erjhien damals. 
volle Ereigniß ſich in's kleinſte Detail wiederholte, „ welchem ſogat die 

Die genaueſte Durchſuchung des Gemaches, © u einem Nejultate, 
Tapeten gerifien wurden, führte jevoch eben 1°, eu lücklichen. 
als die ſorgfältigſte Durchforſchung der Leiche des Ung lithat hin, die 

Nicht die leiſeſte Spur deutete auf irgend eine Gew. . Innen ver⸗ 
Thüre, der einzige Eingang in das Gemach. Rail ean. vo ſtarken, eier: 
ſchloſſen und verriegelt gefunden, und die Fenſter waren m Auslegung 
nen Gittern verſehen. So ſehr ü 


; Gaſt ſo un⸗ 
der Junge cht wieder 
s benutzt 


ſich die Vernunft gegen dieſe 22 
ſträubte, ſo mußte man doch annehmen, daß beide Lobes ga dan die 
Nacht vom Schlage gerührt worden waren. — Ein volles > Be or 
verhängnißvolle Stube wieder unbewohnt. Das unglückliche 1 9 15 
beinahe, wenn auch nicht vergeſſen, doch aus der Erinnerung ge 1095 ai 
Da kehrte der einzige Sohn des Hausherrn heim von Petersburg, 
er im Kaiſerlichen Pagenhofe eine glänzende Erziehung genoſſen hatte, 
die Seinigen zu begrüßen, die er ſeit feinen Kinverjahren nicht gesehen. 
Nichs war vergleichbar mit der Freude des Vaters, der ſich nicht ſatt 
ſehen konnte an dem ſtattlichen, wohlgebildeten Jüngling, in deſſen ganzem 
Weſen ſich jede ritterliche Tugend auf's Deullichſte ausſprach. Unter den 
hunderten von Mittheilungen, die man ſich im Laufe des Tages zu machen 
atte, kam die Reihe auch auf die geheimnißvolle Begebenheit mit den da⸗ 
mit verbundenen plötzlichen Todesfällen, welche auf den jungen Waſilj einen 
gewaltigen Eindruck machte. Er 
Er ſelbſt durchſuchte aufs Sorgfältigſte die Stube; allein eben fo wer 
nig wie die früheren Nachforſchungen hatte die ſeine irgend einen Erfolg. 
Als ſich die Familienglieder ſpat Abends nach einem fröhlichen Mahle 
trennt hatten und der alte Herr bereits in ſüßem Schlummer lag, begab 
ch Waſili, ſtatt in die für ihn bereiteten Gemächer, in das Unheil brin⸗ 
ende Zimmer. Dem Haushofmeiſter, als dem einzigen Mitwiſſenden, war 
das ſtrengſte Schweigen zur Pflicht gemacht worden; für Iman, den er⸗ 
probten treuen Diener des jungen Herrn, wurde eine Lagerſtätte im Lehn⸗ 
ftuhle bereitet, während ſich Waſilj angekleidet aufs Bett warf. Vor dem⸗ 
felben lagen auf einem kleinen Tiſchchen zwei gute, ſcharf geladene 


Piſtolen. 
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hiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 


um | Färbung angenommen, welche 


Poſener Zeitung. 
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Mittwoch den 16 November. 


hat eine Erklärung au das Staats⸗Miniſterium abgegeben. In der⸗ 
ſelben lehnt der Erzbiſchof das Anſinnen, ſich in Bezug auf die Kirche 
den Landesgeſetzen zu fügen, ab. Der Erzbiſchof nimmt keine er⸗ 
laſſene Verfugung zurück, und wird auch künftig in Uebereinſtimmung 
mit dem Domkapitel auf dem betretenen Wege beharren. Der Erz- 
bifchof verwahrt ſich gegen den Vorwurf der Illohalität. 

Turin, den 13. November. Die Kammern werden morgen am 


14. wieder eröffnet. 
— — 


Deutſchland. 


C Berlin, den 14. November. Der Königliche Hof feierte, 
wie ich Ihnen ſchon geſchrieben, geſtern das Geburtsfeſt Ihrer Maje- 
ſtät der Königin durch ein Familien⸗Diner im Schloſſe zu Paretz. Nach 
aufgehobener Tafel kehrten die Mitglieder der Königl. Familie hierher 
zuruͤck und wohnten der Aufführung von Spontini's „Olympia“ bei. 
Von verſchiedenen Vereinen wurde das Geburtsfeſt der Königin feier⸗ 
lichſt begangen. Die vereinigte Artillerie- und Jngenieurſchule hatte 
einen Ball in dem neuen Maͤderſchen Saale unter den Linden veran⸗ 
ſtaltet, an dem auch die Mitglieder des Curatoriums mit ihren Fami⸗ 
lien Theil nahmen. Die Königl. Eliſabethſchule, deren Protektorin 
bekanntlich Ihre Majeſtät die Königin iſt, hat die Schulfeierlichkeit, 
welche ſie bisher immer am 13. November abgehalten, diesmal bis 
zum Namensfeſte der Königin verſchoben und wird der Oberlehrer 
Bodinus die Feſtrede halten. 

Der Prinz von Preußen ließ heute den Finanzminiſter v. Bodel- 
ſchwingh zu ſich beſcheiden und hatte mit demſelben eine längere 
Unterredung. 8 

Die Mandats-Niederlegungen nehmen in einer Weiſe zu, daß 
die Beſorgniß nahe liegt, die Kammern werden bei ihrer Wiedereröff- 
nung nicht beſchlußfähig ſein. Von der erſten Kammer wird dies ſchon 
mit Beſtimmtheit behauptet und würde dieſer Fall auf die zweite Kam⸗ 
mer dergeſtalt zurückwirken, daß auch ſie allein ihre Arbeiten nicht wie⸗ 
der aufnehmen kann. — Von dem Austritt des Generalmajor v. Leb⸗ 


wur ' zweit 1 1 11 r 1 8 Born 

alls niedergelegt, gesblätter ſchon wiederholt gemel⸗ 
det; im Miniſterium des Innern weiß man dagegen, wie mir erſt 
heute auf das Beſtimmteſte verſichert wurde, von feinem Aus⸗ 
mitt noch nicht das Geringſte. Eben jo wenig ſoll dort Dr. 
Quehl von feinem Ausſcheiden Anzeige gemacht haben; nur durch 
Hörenſagen iſt bekannt geworden, daß er feinem Wahlkreiſe das Man⸗ 
dat zurückgegeben und jede Wiederwahl abgelehnt hätte. — Von den 
Polniſchen Abgeordneten iſt der Gutsbeſitzer v. Radons ki zu Krezlice 
letzt aus der 2. Kammer geſchieden. Wie ich höre, hat ihn Kränklich⸗ 
keit zu dieſem Schritte veranlaßt. Auch der Rittergutsbeſitzer Birkner 
zu Cadinen, Wahlkreis Danzig, hat neuerdings ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt und ee die Rechte der 2. Kammer wieder um ein Mitglied 
ärmer. — Mit der größten Spannung ſieht man hier der Eröffnung 
der Kammern entgegen. Gründe, welche ſie hervorgerufen haben, laſſen 
ſich zur Genüge anführen. Neugierig iſt man beſonders auch auf die⸗ 
jenigen Perſönlichkeiten, welche in der 2. Kammer die Führung der 
Rechten übernehmen werden. Daß es ihr gelingen wird, ſich durch 
Erſatzwahlen wieder zu verſtärken und in gleicher Zahl in der 2. Kam⸗ 
mer zu erſcheinen, daran zweifelt hier Niemand; allein man glaubt 
nicht, daß es ihr möglich fein werde, Kapazitäten zu finden, die fie, 
wenn es gilt, würdig vertreten. Die Wiedereröffnung der Kammern 
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vollzieht, wie ſchon bekannt ſein dürfte, im Allerhöchſten Auftrage der 
Miniſterpräſident. 3 

Aus den Donaufürſtenthümern fehlen uns neuere Nachrichten. 
Von allen Seiten wird aber beſtätigt, daß die Türken ſich auf dem 
linten Donauufer feſtgeſetzt haben. Die Stärke der Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen wird auf etwa 80,000 Mann veranſchlagt und dürfte die erwar⸗ 
tete Verſtärkung ſobald noch nicht eintreffen. Man glaubt hier, daß 
Rußland nicht im Stande ſein werde, eine große Truppenmacht in den 
Donauländern zu entwickeln, weil es jetzt überall befchäftigt wird. Das 
Ruſſiſche Manifeſt hat an den Börfen zu Amſterdam, London und Pa⸗ 
ris nur wenig Eindruck gemacht. 

Wie ſchon bemerkt, hat Oeſterreich am Bundestage die Erklärung 
abgegeben, daß es in der Orientaliſchen Frage Neutralität beobachten 
werde. Hier bezeichnet man auch dieſe Erklärung als ein Werk des Ba⸗ 
ron Rothſchild; nur unter der Bedingung, daß Truppen-Reduktionen 
vorgenommen und dieſe Erklärung der Neutralität abgegeben werde, 
ſoll er dem Wiener Kabinette ſeine Säckel geöffnet haben. Daß un⸗ 
ter dieſen Umſtänden die Oeſterreicher von einem Regimente 
Rothſchild ſprechen, darf nicht Wunder nehmen. — Preußen iſt die⸗ 
ſer Erklärung, wie ſchon bekaunt, nicht beigetreten, obwohl es an 
Verſuchen, unſere Regierung willfährig zu machen, nicht gefehlt hat. 
Jeder Patriot kann mit dieſem Verfahren des Gouvernements auch nur 
einverſtanden ſein und es billigen, daß es ſich die Haͤnde völlig frei 
erhalten hat. Wie Rußland Oeſterreichs Auftreten beurtheilt, möchte 
kaum eines Kommentars bedürfen und die Frage, wird Rußland bei 
Ereigniſſen in Oeſterreich ihm wieder die Hand reichen? leicht zu be— 

rten ſein. 5 
N * Fabritbeſitzer Jacobs in Potsdam hat die Konzeſſion zum 
Aufſuchen von Steinſalz für ein nördlich von der Stadt Zinna (bei 
Luckenwalde), unfern des Dorfes Grüna gelegenes Terrain nachge⸗ 
ſucht und auf die Dauer von 5 Jahren erhalten. Die bereits begon⸗ 
nenen großartigen Bohr-Arbeiten leitet der bekannte Civil-Ingenieur 
Roſt, und es iſt durch dieſelben zunächſt ein anſcheinend bauwürdiges 
Braunkohlen⸗Lager aufgefunden worden. 

Es wird uns aus Magdeburg vom 10. November geſchrieben: 
„In unſerer Stadt lebt ein Töpfer, der ſich in den Kopf geſetzt hatte, 
er ſtamme in gerader Linie von dem erlauchten Hauſe der Wittels⸗ 
bacher ab, und ihm gebühre die Baieriſche Königskrone. Der Töpfer 


heißt Franz Wittelsbach und ſtützt ſeine Behauptung theils 11 
a enig⸗ 


| ftens auf den Adelstitel einigermaßen darthut, wozu noch kommt, daß 


der Mann in ſeiner ganzen äußeren Erſcheinung etwas Impoſantes 
— man möchte ſagen: etwas Königliches — hat Ein von ihm um 
Bewilligung eines Gnadengeſchenkes von 500 Thalern zur Forſetzung 
ſeiner Forſchungen wegen ſeiner Abſtammung eingereichtes Immediat⸗ 
Geſuch iſt zwar Allerhöchſten Orts unberückſichtigt geblieben; doch hat 
ihn dies nicht abgehalten, bei polizeilichen Meldungen ſich vo n Wit: 
telsbach zu unterzeichnen, und erft vor wenig Tagen wurde er wieder 
„wegen Anmaßung des Adels im Rückfalle“ vom hieſigen Kriminal⸗ 
Gerichte, dem Antrage der Staatsbehörde gemäß, zu einer Geldſtrafe 
von 5 Thalern, im Unvermögensfalle zu dreitägiger Gefängnißſtrafe 
verurtheilt.“ 

Roſtock, den 6. November. Die Mittheilung über die Abſicht 
mehrerer Gutsbeſiter Mecklenburgs ihr Getreide in Zukunft, ſtatt 
fd gr Me en a: er Hamburg zu verfenben 

ndet eine theilweiſe Betätigung durch einen Brie i : 
Blätter mittheilen. Er lautet; 1 9 
Da die Stadt Roſtock das böfe, jetzt leider regierende Prinzip 
immer ſchaamloſer zur Schau trägt, iſt es endlich an der Zeit, daß 
jeder Gutgeſinnte es beweiſe, daß er mit ſolcher Stadt nichts mehr zu 
thun haben wolle. So möchte ich denn, wie es meinen Verhältniſſen 
und meiner Stellung im Lande ſowohl, wie mit allen meinen Päch⸗ 


5 nder Schrei weckte gegen Mitternacht die 
Bewohner des Hauſes. Der Haushofmeiſter ſtürzte in die verhängnißvolle 
Kammer und fand den treuen Iwan ſchreckerſtarrt am Bette ſeines Herrn, 
der ſich in Todeszuckungen auf demſelben wand. 
it herabgebrannt, beleuchtete unſicher die grauenvolle 
Zeit waren der Vater und die übrigen Angehörigen 
geeilt, der vor ihren Augen, die Hände krampfhaft 
Aus den Ausſagen des Dieners ergab ſich, daß Beide, 
Na del ſich moglichm lauge gegen den Schlaf gewehrt hatten, endlich 
einem leiſen unruhigen Schlafe ſich hingegeben hatten, als plötzlich der 
furchtbare Schrei Iwan erweckte und dieſer ſeinen treuen Herrn ſchon be⸗ 
ten Kampfe fand. ; 
i erbeigerufene Arzt die Leiche unterſucht hatte und e 
endlich gelungen wars Pie kr Schrauben am Kopfe feit era 
110 Da zu Löfen, da entdeckte man unter denſelben, halb zerquetſcht, je⸗ 
TEE Ai la fr d vi Die e eg 
beide Vorgänger desen jungen Mann eben ſo raſch getödtet hatte, wie 

Wir ſind da an 110 a gekommen, welches uns eigentlich von 
dem Felde der Gebeine hen 2 fünet hat,“ Dr Bla Eh Graber 
des berühmten Malers A als Kaiſerlicher Architekt in St. Petersburg 
lebt, „alle Erzählungen der letzten Stunde haben eine düſtere, unheimliche 

J 5 uns faſt gemahnen an Hoffmann's Sera⸗ 

pionabrüder — ſchauerlichen Inhalts; ich will Ihnen alſo mit raſchem 
Umſchwunge eine Anekdote erzählen, die, wenn ſelbe gleich hier paſſirt iſt 
— ich kann Ihnen für die Wahrheit in jeder Beziehung einſtehen — doch 
in weiteren Kreifen nie bekannt geworden i in; 

Unſer Kaiſer Nikolaus fanpte vor einigen Jahren einen Spiegel von 
ſeltener = Schoͤnheit mit einer Geſandtſchaft als Geſchenk an den 

iſer von . a 

Ka > Spiegel mußte die ganze unermeßliche Strecke von St. Peters⸗ 
burg bis Peking von Menſchenhänden getragen werden. ) 

Nur wer die Straßen und Wege im iuneren Rußland kennt, der kann 
die unglaublichen Schwierigkeiten eines ſolchen Unternehmens 1 
Der Herr aber wollte es und der Spiegel kam unbeſchädigt in Ausf 5 

In der Zwiſchenzeit waren Mißhelligkeiten zwiſchen dem en 
Hofe und der Sonne des Reiches ausgebtaden; der Reise 0 er 
nahm weder die Geſandtſchaft, noch deren Geſchenke au, und e 177 
der dieſe Ereigniſſe im Vogelflug nach Petersburg meldete, frug zugleich, 
was mit dem Spiegel zu geſchehen habe! 8 


Ein marferf, 


*) Faktiſch. 
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Auf demſelben Wege und die nämlichel)Weiſe, 
der De g werden. ee e Tolkte 

er Großfürſt Michael, welcher gerade zugegen war, i 
fer laͤchelnd eine Wette vor, daß Lace at e cen eee 
Der Kaiſer ging darauf ein und der Curier erhielt noch die Weiſun „ 
dem Führer des Transportes bei Verluſt der Kaiſerlichen Gnade * 
ſtrenger Strafe die größte Vorſicht zur Pflicht zu machen, dagegen ihm 
. 210 er im Falle der glücklichen Rückkehr eine große Belohnung 
zu erwarten habe. 

Mit namenloſer Vorſicht wird das ungeheure Werk ausgeführt, und 
der Spiegel, von vierzig Menſchen getragen, kommt glücklich und unver⸗ 
letzt auf dem Iſaaksplatze in Petersburg an, wo der Kaiſer mit ſeinem 
Bruder am Fenſter ſteht und über die gewonnene Wette lacht. Auf der 
Treppe des Winterpalais ſtolpert indeß einer der Träger, fällt, reißt ſei⸗ 
nen Nebenmann mit zu Boden, dieſer den nächſten — und der koſtbare 
Spiegel liegt in 7 7 ei an 355 3 Aal 

r Großfürſt hatte bie 5 f r das 
kerbreglüche Bing wage brd tauſende von Meilen getragen worden, um 
* Le e dunge Franzöſiſche Schauſpieler, „die Hauptſache iſt 
daß die heute Abend erzählten Ereigniſſe uns die Zeit mit Blitzesſchnelle 
verjagt haben, und weun nicht die Jeiger auf der Pendule weit über di 
Mitternachtſtunde hinaus wieſen, wenn nicht unſere gute wirthliche Mm ie 
Iwanna ſchon ganz kleine ſchlafbegierige Augen machte, ſo glaubte ich N 
Ehre und Seligkeit, wir ſäßen kaum eine Stunde beiſammen an 

Doch jetz, meine Herren, laßt uns aufbrechen und die Nachſicht 
ſeres Freundes Neſtor Waſilitſch nicht zu ſehr in Anſpruch nehmen.“ — 

„Hoho!“ rief dieſer, „ſeit wann iſt es Sitte bei mir fund 
ohne einen Biſſen Warmes, einen Trunk Wein zu ſich zu b - 
5 er 5 en, wanna, „über unferer intereſſanten Untere 
Hausfcan enifäulbigen, meine Hana, een. Sie mern Ste 
. ans Abenden Gabe gemacht. > . 

, Auf Wlederſehen in einer Viertelſtande im Speifefanfe- Entſchuldigen 
Sie, daß wir es nicht beſſer geben können.““ 4 en { 
Mit einem graziöſen Lächeln verſchwand die liebenswürdige Ruſſin. 


nne (Schluß folgt.) 


Maße uſſiſche ſtehende Redensart vor and nach jedem, auch nach dem reichlichſten 
w „ 


— — 


tern und Pächterinnen, wohl angemeſſen iſt, mit denſelben zuſammen⸗ 
treten, um unſeren Kornhandel gemeinſam gänzlich von Roſtock zu 
entfernen und über Güſtrow nach Hamburg zu verlegen. Zur Bera⸗ 
thung über dieſen Gegenſtand mit unſerem Sekretär ... lade ich zu 
derſelben meine Pächter und Pächterinnen hiermit zu Montag den 3. 
Oktober ein und hoffe gewiß, es werde keiner fehlen. (H. C.) 

Mainz, den 10. Novbr. Man verfichert, daß der „Kladdera⸗ 
datſch“ wegen eines pikanten Artikels in Nr. 51., überſchrieben: 
„Nutzliches und Wiſſenswerthes aus dem Gebiete der Länder- und 
Völterkunde“, im Großherzogthum Heſſen demnächſt verboten werde. 

(M. Volksbl.) 

Frankfurt, den 11. November. Oeſterreich ſah ſich in der geſtr. 
Sitzung der Bundes⸗Verſammlung veranlaßt, eine beruhigende Er⸗ 
öffnung über den augenblicklichen Staud der Oriental. Frage und die 
Verbindung, in welcher die beabsichtigte Reduktion der Kaiſerlichen 
Armee mit derſelben ſtehe, zu machen, welche dankend aufgenommen 
wurde. — Dem Gothaer Vertrage wegen Ordnung der Heimats⸗Ver⸗ 
hältmiſſe erklärte Oeſterreich nicht beitreten zu wollen. — Die nachge⸗ 
ſuchte Uunterſtützung des Vereins für ältere Deutſche Geſchichtskunde 
wurde bewilligt. — Die weitere Penſionirung verſchiedener Marine: 
Beamten kam zur Abſtimmung, führte aber nur theilweiſe zu einem 
unmittelbaren Reſultate; auch wurde ein Rechenſchafts-Bericht über das 
Auflöſungs-Geſchäft der Flotte, mit welchem zuletzt noch die Kanzlei 
Beamten der ehemaligen Marine Abtheilung beſchäftigt waren, vorge— 
legt. Ueber mehrere Reklamationen wurde kurz verhandelt. Die Sitzung 
war von keiner langen Dauer. 

Aus Kurhefſen, den 13. November. Wie man jetzt vernimmt, 
iſt in unſerer zweiten Kammer folgender Antrag geſtellt worden: 

Die Kammer beſchließt, eine Vorſtellung an die Bundesverſamm⸗ 
lung zu richten, dahin gehend: „Dieſelbe wolle guädigft den über Kurz 
heſſen verhängten Kriegszuſtand beſeitigen; die Wirkſamkeit der Kur⸗ 
heſſiſchen Verfaſſungs⸗Urkunde vom 5. Januar 1831, die 1848 und 
1849 dazu gegebenen Erläuterungen, deren vorgenommene Abände— 
rungen und das Wahlgeſetz vom 5. April 1849 mit dem noch näher 
anzugebenden Juhalt welcher Bundes-Grundgeſetze unvereinbar fein 
ſollten, ſpeciell vorlegen, bezeichnen und ihr proponiren laſſen: darüber 
zu beſchließen, ob und in wie weit ſie welchen Bundesgeſetzen wider⸗ 
ſtreiten, wieder abzuändern find, bezüglich dieſen Abänderungen zuzu⸗ 
ſtimmen.“ (Hamb. Nachr.) 

Kaſſel, den 14. November. Miniſter Haffenpfiug iſt von 
ſeinem Unwohlſein ſo weit hergeſtellt, daß er ſich den Geſchäften wie⸗ 
der widmet und auch wieder ausgeht. Die Unterſuchung wegen der 
ihm widerfahrenen thätlichen Beleidigung iſt von dem hieſigen Ober⸗ 
Appellationsgerichte, als dem in ſolchen Fällen allein zuftändigen Fo⸗ 
rum der Kurheſſiſchen Standesherren, gegen den Grafen von Iſen⸗ 
burg erkannt und eingeleitet worden. (Fr. P.) 


He i Oeſterreich. 

. en, den 9. November. Einiges Aufſehen macht in Wien 
die em Jian uc Platzer vom Genie⸗Corps, der in 
feinem Zimmer durch einen Piſtolenſchuß dem Leben ein Ende gemacht. 


Ueber die Urſache dieſes Selbſtmordes eireuliren verſchiedene Verſtonen, 


von denen wir die wahrſcheinlichſte hervorheben, daß er durch Melan- 
cholie und ein leicht erregbares Gemüth zu dieſem Schritte veranlaßt 
worden fein mochte. Er war einer der faͤhigſten Stabs-Offiziere und 
genoß den ehreuvollſten Ruf in deu militairiſchen Kreiſen. 

Zu Ehren der Aumefenheit des Prinzen Georg von Preußen war 
geſtern große Hoftafel, an welcher die fämmtlichen Mitglieder des 
Kaiſerhanſes Theil nahmen. — Der Oeſterreichiſche Geſandte in Ber⸗ 
lin, Graf v. Thun, wurde geſtern von dem Kaiſer in einer Audienz 
empfangen und dürfte im Laufe der nächſten Woche wieder nach Ber⸗ 
lin zurückkehren. 

Der Hoſpodar der Moldau, Fürſt Ghika, wurde bereits geſtern 
in Wien erwartet, hat aber ſeinen Aufenthalt in Czernowitz um einige 
Tage verlängert und wird erſt in nächſter Woche hier eintreſſen. — Der 
Hoſpodar der Walachei, Fürſt Stirbey, wurde bei ſeiner Abreiſe aus 
dem Lande in der Walachei allenthalben mit großer Auszeichnung be⸗ 
handelt. In allen Orten verſammelten ſich die Einwohner, um dem⸗ 
ſelben ihre Ergebenheit zu bezeigen. Der Fürſt paſſirte überall, ohne 
ſich einen Augenblick aufzuhalten, und gönnte ſich die erſte Ruhe erſt 
in Hermannſtadt, wo er am 3. eingetroffen war. 


Frankreich. 

Paris, den II. November. Die Verhandlungen über das 
Komplott der komiſchen Oper betreffen 27 Angeklagte. Unter 
denſelben befindet ſich jedoch außer Bratiano, einem Chef der Wala⸗ 
chiſchen Revolutions-Partei, kein einziger Name von Bedeutung. Die 
Angeklagten gehören meiſtentheils dem Handwerkerſtande an; es be⸗ 
findet ſich ein Deutſcher, der Mechaniker Commes aus Trier, darun⸗ 
ter. Die Verhandlung begann am 7. d. M. Die Verleſung des Anklage⸗ 
Aktes dauerte beinahe 3 Stunden. Die Einleitung deſſelben gedenkt 
zuerſt der Rettung Frankreichs durch den Akt des 2. Dezembers und 
des Unterliegens der Anarchiſten. Sie fährt ſodann fort: „Sie“ (die 
Unruheſtifter) „waren aber deshalb nicht entwaffnet. Wenn die anar⸗ 
chiſchen Doktrinen ſich nicht mehr offen kund geben konnten, fo ver⸗ 
breiteten ſie ſich doch im Geheimen. Die zerſtreuten Trümmer der ge⸗ 
heimen Geſellſchaften vereinigten ſich wieder, und die Milde eines 
edlen Fürften wurde gerade eine Waffe gegen ihn. Beim erſten Worte 
war man einig Man mußte durch die Ermordung des Kaiſers zur 
demokratiſch-ſocialen Republik gelangen. Dieſes gehäſſige Programm 
iſt das der Männer, die heute vor den Geſchwornen ſtehen. Die Wach⸗ 
ſamkeit und die Energie der Verwaltung haben mit Hülfe Gottes dieſe 
abſcheulichen Komplotte verhindert, und heute iſt es an der Juſtiz, die 
Schuldigen zu ſtrafen.“ Hierauf giebt der Anklage-Akt eine allgemeine 
Darſtellung der Thatſachen, die man den Angeklagten zur Laſt legt. 

chon im April 1853 war die Polizei dem Komplotte auf der Spur. 

— 85 ahm aber erſt am 2. Juni deutlichere Formen an, wo die 
woll N Tomnfung der Verſchwornen ſtattfand. Dieſer Verſammlung 
wohnten jedoch nur 7 Perſonen bei. Am 3. Juni wurde eine zweite 
Chapelle bei Paris abgehalten. Man berief Dort: 
die man für geneigt hielt, ſich an der Verſchwö⸗ 
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Kaiſer bei deſſen erſter Ausfahrt ohne Bedeckung zu ermorden, dann 
einen Straßenkampf zu beginnen und die ſociale Republik unter der 
Diktatur Blanqui's auf den Barrikaden ſofort zu proklamiren. Eine 
Buchdruckerei für die Proklamationen wurde beſtimmt und über 26 
Kanonen berichtet, die bei dem Aufſtande dienen ſollten. In dieſer 
Verſammlung wurde auch der Name des Oberſten Charras er⸗ 
wähnt. Ein Verſchworner trug darauf an, den Oberſten von 
allem, was vorgehe in Kenntniß zu ſetzen, worauf ein anderer 
erwiderte, derſelbe wiſſe Alles. Zugleich wurde die Verſamm⸗ 
lung in Permanenz erklärt. Am 6. Juni erfuhren die Verſchwor⸗ 
nen, daß der Kaiſer ſich nach dem Hippodrome begeben werde, und 
man wollte dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen. Piſtolen und 
ſonſtige Waffen wurden vertheilt und alle Verſchwornen erhielten Be— 
fehl, ſich nach dem Hippodrome und dem Eingange des Boulogner 
Wäldchens zu begeben. Man bemerkte dort an dieſem Tage ſehr ver⸗ 
dächtige Gruppen. Als der Kaiſer gegen 5 Uhr den Hippodrome ver⸗ 
ließ, gab der Angeklagte Lua ein Zeichen, und man bemerkte eine Be⸗ 
wegung unter den Gruppen. Der Ausbruch des Komplottes wurde 
jedoch durch die großen Vorſichts-Maßregeln, welche die Polizei an 
dieſem Tage genommen hatte, verhindert. Die Verſchwornen gaben 
aber ihre Pläne nicht auf. Am 3. Juli fand in St. Mande eine neue 
Verſammlung ſtatt, wo man den Eid, den Kaiſer zu ermorden, er⸗ 
neuerte. Am 5. Juli, wo der Kaiſer die komiſche Oper beſuchen wollte, 
ſollte ein neuer Verſuch gemacht werden. Die Verſchwornen hatten 
ſich am Eingange der Oper und auf den Boulevards eingefunden. 
Ein Theil derſelben, meiſtens Studenten, waren im nahen Kaffeehauſe, 
um nach Ermordung des Kaiſers ſofort den Straßenkampf zu begin⸗ 
nen. Die Polizei-Agenten bemerkten die nämlichen Gruppen, die ihnen 
ſchon am Hippodrome aufgefallen waren. Sie beſchloſſen daher, ſich 
aller Individuen zu bemächtigen, die ihnen verdächtig erſchienen, was 
auch ſofort geſchah. Bei den Verhafteten fand man Waffen aller Art. 
Gemachte Geſtändniſſe führten zu weiteren Verhaftungen, die ſich im 
Ganzen auf 77 belaufen haben. Unter den Perſonen, die vor der 
Oper verhaftet wurden, war der Arzt Fallot, der ferne Inſtrumente 
bei ſich hatte, um, wie er geſagt hat, die Verwundeten ſowohl der 
Socialiften, als der Ordnungsmänner zu verbinden. Der Walache 
Bratiano iſt nur deßbalb verhaftet worden, weil ſich bei ihm die Preſſe 
befand, welche die Bulletins des Komite's druckte. Wie aus dem 


Anklage⸗Akte hervorgeht, gehören die angeſchuldigten Perſonen alle 


der ultrasrevolntionairen Partei an, und die Meiſten wurden ſchon 
früher wegen politiſcher Vergehen beſtraft. Von den 77 verhafteten 
Perſonen wurden 44, gegen die keine genügenden Beweiſe vorlagen, 
wieder freigelaſſen. Sieben der 33 übrigen Angeklagten ſind flüchtig. 
Der Anklage-⸗Akt ſchließt mit Anrufung der ganzen Strenge der Gerech⸗ 
tigkeit gegen die Angeklagten. Nach Verleſung des Aktes rief der Au⸗ 
geklagte Marier: Es lebe die Republik! Unter den Anwalten bemerkt 
man Jules Favre, Lachand und Martin (de Strasbourg). Die Zahl 
der heute verhörten Angeklagten betrug ſieben. Einige derſelben räum⸗ 
ten das Beſtehen einer geheimen Geſellſchaft ein, deren Zweck dahin 
gehe, den Kaiſer zu ermorden und einen Aufſtand zu verſuchen; An⸗ 
dere 8 eutſchieden, den Verſammlungen, wo die Komplotte ge⸗ 
ſchmiedel wurden, beigewohnt zu haben. Der Walaı atiano ftel 
jede Betheiligung an dem Komplott in Abrede; die Buchdrutder- reſſe 
ſei ihm bloß in Verwahrung gegeben worden. 

Geſtern ward das Zeugenverhör geſchloſſen, und der General Advokat 
begann fein Requiſitorium, welches er heute fortſetzte. Unmittelbar 
nach dem Schluſſe deſſelben ſollten die Vertheidiger das Wort nehmen. — 
Wie verlautet, tritt die Königin Chriſtine morgen die Rückreiſe nach 
Spanien an. — Zu Dijon find vorgeſtern Nachts viele Perſonen, als 
an der Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaft angeklagt, verhaf⸗ 
tet, bis auf ſieben jedoch wieder freigelaſſen worden. 

— Da der heutige „Moniteur“ die Nachricht von dem Einlau⸗ 
fen der Flotten in den Bospotus entbielt, ſo erwartete man ein Fal⸗ 
len der Courſe, das jedoch nicht eintraf. Es war hier heute die Rede 
von einem Siege, den die Ruſſen erfochten haben ſollen; etwas Be⸗ 
ſtimmtes aber weiß man darüber nichts und Niemand glaubt daran. — 
Seit einigen Tagen hat die Frage hinſichtlich der Theuerung der Le⸗ 
beusmittel wieder eine ſehr bedenkliche Geſtalt genommen, indem die 
Preiſe bedeutend geftiegen find. — Hr. Fe ir Belly, einer der Redar- 
teure des „Conſtitutionnel“, reiſt morgen nach der Türkei ab. Er 
wird aus dem Lager Omer Paſchas Berichte für den „Conſtitutionnel“ 
und das „Pays“ ſchreiben. Zugleich iſt er mit einer Miſſion Sei⸗ 
tens der Regierung betraut. — Wie verſichert wird, hat man au Hrn. 
Delamarre, Eigenthü mer der „Patrie“, ſeit einigen Tagen Zeichen 
von Geiſtesabweſenheit wahrgenommen, welche feinen Freunden leb⸗ 
hafte Beſorgniſſe erregen. Den Grund davon ſucht man in ſeiner 
Leidenſchaft für das Tiſchrücken. Ein Gleiches iſt bei dem Präfeeten 
von Calvados der Fall. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 10. November. Die Vorbereitung zur Londoner 
Friedens-Conferenz, von denen man anf dem Continente ſpricht, 
ſcheinen entweder zu früh oder zu ſpät gekommen; denn zwei authen⸗ 
tiſche Nachrichten, die heute aus Petersburg und Buchareſt einlaufen, 
müſſen den hartnäckigſten Hoffnungen auf die ſegens reiche Wirkſamkeit 
der Diplomatie für den Augenblick ein nde machen. Das Manifeſt 
nämlich, welches, ſchon vom 20. Oktober datirt, im Journal de 
St. Petersbourg erſchien und den Krieg für unvermeidlich erklärte, 
um die Türken „Reſpekt vor den beſtehenden Vertragen“ zu lehren und 


die Frechheit zu trafen, mit der die „TO gemäßigten“ Forderungen Ruß⸗ 


lands verworfen wurden, — dieſes Manifeſt ftraft unſere minifterieflen 
Blätter (Times, Chronicle und Poſt) mit ihren dreiſten Verſicherungen 
über die wunderbare Gemüthsſtimmung Rußlands in merkwürdiger 
Weiſe Lügen; es wirft ein ſeltſames Licht auf die Bemühungen, welche 
die Gefandten in Konftantinopel machten, um Omer Paſcha in feinen 
Operationen aufzuhalten, während der Czaar neue Verſtärkungen nach 
Beſſarabien marſchiren ließ, und eutſchuldigt wohl den heftigen Ton, 
den der Herald heute gegen das Miniſterium anſtimmt. Die andere 
Nachricht, aus dem Ruſſiſchen Hauptquartier ſelbſt über Wien hieher 
telegraphirt, meldet, daß eine „Schlacht“ geliefert worden iſt, in der 
die Ruſſen 14 Stabs- Offiziere verloren und ſich gezwungen geſehen 
haben, gegen Buchareſt zurückzuweichen. Niemand, der außerhalb 
Bedlams wohnt, wird jetzt noch dem Publikum was weis machen 
wollen, daß die Friedens-Unterhandlungen bloß an Omer Paſcha's 
Eigenſtun geſcheitert, daß das Ruſſiſche Manifeſt vom 20. Oktober 
(1. November) durch den Douau Uebergang provocirt worden fei, 
oder daß eine verlorene Schlacht den Feldzug entſchieden und Rußland 
ſattſam eingeſchüchtert habe. Doch fehlt es nicht au belbe ernte 
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weil der Czaar, ſobald die Flotten vor Konſtantinopel erſcheinen, un⸗ 
fehlbar ſich eines Beſſern beſinnen und trotz „einiger vergoſſenen Bluts⸗ 
tropfen“ die Hand zum Frieden reichen werde. Die Eugliſchen und 
Franzöſiſchen Kriegsſchiffe find längſt in die Dardanellen eingelaufen 
und haben ihre langſame Fahrt nach dem goldenen Horn wahrſchein⸗ 
lich längſt beſchloſſen, ohne daß Baron Brunnow ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen hätte, Vorbereitungen zur Abreiſe von London zu treffen. Es 
fragt ſich daher noch; ob die weſtlichen Flaggen dadurch, daß ſie im 
Bosporus wehen, den Sinn des Czaaren beugen werden. Alles, was 
wir wiſſen iſt, daß die Türkei gegen den frommen Wunſch Lord Aber⸗ 
deen's und Lord Clarendon's ſich mannhaft und — zur peinlichen Ver⸗ 
wunderung der Times — glücklich zu ſchlagen begonnen hat. Daß 
die Times mit Schmerzen auf eine Niederlage Omer Paſcha's wartet 
war aus ihren letzten Artikeln nur zu erſichttich, — ein Zeichen, wie 
gern die Regierung, oder doch jene mächtige Regierungs⸗Fraction, deren 
Organ fie iſt, den Streit durch eine größere Fügſamkeit von Seiten 
der Türkei beendet ſehen möchte. 

London, den 11. November. Ungeachtet alles Widerſpruchs 
welchen meine jüngſten Berichte über die Organisation der Polniſchen 
Legion beſonders in den Franzöſiſchen Blättern erfahren haben, be⸗ 
ſtätigen doch die letzten Amerikaniſchen Zeitungen eine Nachricht | die 
ihnen ſchon vor etwa drei Wochen zugehen ließ, nämlich, daß auch 
die Polniſchen Flüchtlinge in Amerika rüſten und eine Schaar von Frei⸗ 
willigen nach dem Türkischen Kriegsſchauplatze ſenden wollen. Dieſe 
Mittheilung ſteht jetzt in demokratiſchen Journalen. — Ferner höre 
ich, daß die „vereinigte konſtitutionell-demokratiſche Legion“ unter dem 
Ober Kommando des General Dembinski — (die Pariſer Journale gefte- 
ben doch zu, daß Dembinski in der Türkei thätig fein wird) — wieder zer⸗ 
gangen iſt, da ſich ein großer Theil der Demokraten weigerte, unter dem Be⸗ 
fehle Dembinski's der ein, ariftofratifcher Tyrann „ſei, zu dienen. Das hier 
agirende demokratiſche Central⸗Comiteé trat auf die Seite der Oppoſition 
und verlangte, daß wenigſtens im Oberkommando der Legion gewechſelt 
werden ſolle, zu welchem Behufe es Mierostawski oder Wyſocki vor⸗ 
ſchlug. Als die Conſtitutionellen auf dieſe allerdings ſonderbare „Ab⸗ 
wechſelung“ nicht eingehen wollten, erklärte das Demokratiſche Cen⸗ 
tral⸗Comité: es beſitze Mittel und Kräfte genug, um eine eigene Legion 
zu formiren. — Eine einzige Gruppe in der ganzen Polniſchen Emi⸗ 
gration erklärt ſich entſchieden gegen jede Theilnahme an den Ruſſiſch⸗ 
Türkiſchen Verwickelungen und überhaupt gegen dergleichen gewaltſame 
Unternehmungen. Es iſt dies die ſogenannte Towianski'ſche Partei, 
die einen gewiſſen religiöſen Auſtrich hat und ihr Glaubensbekenntniß 
in dem Satze zuſammenfaßt: „Gott geſiel es, Polen für feine Sünden 
zu ſtrafen, doch nach geſchehener Buße wird er es wieder erheben.“ — 


Dieſe Partei iſt gegen jede Verſchwörung oder andern gewaltſamen 


Act zu Polens Wiederherſtellung, welche ſie lediglich von der „Verſöh⸗ 
nung mit Gott und der goͤttlichen Gerechtigkeit“ hofft. 

Zu dieſer Fraction zählen mehrere alt⸗ariſtokratiſche Namen und 
Mänuer von geſchichtlichem Klang. Von den ae en arteien wird 
dieſe theils als ſchwärmeriſch, theils als „feſuftiſch“ und beſtochen ber 
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Bckauntlich war durch die Ruf en Be di ückei 
der, auch in 2 Preußiſchen Grenz» Provinzen 1 — — — 
fenden Polniſchen Fünf- und Zehngroſchenſtücke Du a Ber 
Polen, verboten worden. Die Preußiſche Regierung ee 
Schritte gethan, um denen ihrer Unterthanen, welche ich im Beſſtze 
ſolcher Münzen befinden, Gelegenheit zur Verwerthung derſelben zu 
verſchaffen. Die „Pr. C.“ erfährt, daß dieſe Schritte den gewünſch⸗ 
ten Erfolg herbeigeführt haben. Es iſt, Ruſſiſcher Seits, nachgege⸗ 
ben worden, daß ſeder Handwerker, welcher über die Polniſche Gränze 
geht, an Fünf- und Zehungroſchenſtücken einen Werth von 30 Cope⸗ 
fen Silber mit ſich führen darf. Andere Preußische Unterthanen 
welche größere Quantitäten jener Scheidemünze befigen, haben die, 
ſelben bei der Einführung dem Zollamte zu übergeben, welches ſie 
nach Erfüllung gewiſſer Modalitäten, den Eigenthümern zurücker⸗ 
ſtattet. Dieſe Anordunngen gelten jedoch nur bis zum 1. Februar 
1854, nach welcher Friſt das Verbot der Rückeinfuhr jener Scheide⸗ 
münze nach dem Königreich Polen, in volle Kraft tritt. 
e en 

Ueber die in Serbien herrſchende Stimmun 
Blatt Svetovid von der Morava unterm 23. Harter Se 
„Im gegenwärtigen Augenblicke eriftiren keine Parteien; Alles iſt 
darin einig, wie das Land vor jedem Einfalle geſchützt werden muſſe 
ob er nun von dieſer oder jener Seite geſchehe. Unſere ſimpeln Po⸗ 
lititer raiſonniren alſo: Die Ruſſen haben die Moldau und Walachei 
beſetzt, und jetzt könnte die Reihe auch an uns kommen.“ Schließlich 
giebt der Svetovid noch nachſtehendes Geſpräch zum Beſten. Als ſich 
Herr v. Fonton in Rapaniza befand, fragte er den auw jeuben Dig⸗ 
nitär, Herrn Bogdan: Ob Ihr Euch wohl wehren würdet, wenn eine 
überlegene Macht Euch entgegenftände? — Unzweifelhaft, erwiederte 
Bogdan. — Und womit? — mit den Waffen, denn bei uns beſitzt 
Jedermann ſolche, und jedes Kind iſt fremdem Joche abgeneigt; auf 
dieſe Weiſe konnen wir ſelbſt dem ſtärkſten Feind die Spitze 1 — za 
Verſuchet Ihr es denn nie, dem Volke die Waffen zu nehmen ? — Es 
giebt ſie nicht her, ſo lange noch der Kopf auf den Schultern fist. — 
Es wird ſie geben, gewiß, es wird ſie geben, antwortete Hr. v. Fonton 
und wandte ſich ab. a 


—̃ T—̃ VH— 


Locales ꝛc. 
Schwurgerichts⸗ Sitzung. 

Poſeu, deu 14. November. In der Ade chungsſache wider 
den Wirthsſohn Wawrzyn Wro deen en Knecht Felix Wal⸗ 
towiak aus Taniberz wegen aner e bereits in früheren 
Sitzungen verhandelt, wegen ma Wide eweisaufnahme aber nicht 
zur Erledigung gekommen N50 77 heute nach einer neunſtündigen 
Sitzung um circa 6 Uhr nd 0 Urtel des Gerichtshofes verkuͤn⸗ 
digt. Es fprach die nn igten von der Anklage des Todſchlags 
frei und wir ban 1 elben in ihrer, vielleicht unerwarteten 
Freunde ihren len e Hande füßten, bevor fie ſich aus dem 
Gerichtsſa l ele * Der Thatbeſtand iſt folgender: 

Se —— am Kazmierczak wurde durch die Ange⸗ 
klagten ner Duane Andere bei einem Bienen- Diebſtahl ergriffen. 
Ein m 70 leb mit einer Flinte bewaffnet, entfloh, nachdem er auf 
en 1 geſchoſſen hatte. Kazmierczak wurde von den ihn er⸗ 
t n geſchlagen, daß einer der Letzteren die Schlagen⸗ 
fernte it den Mißhandlungen einzuhalten und ſich demnächst ent⸗ 
in d 80 W erfolglos ſah. Man ſchleppte den Kazmierczak 
ge ng, legte ihn auf Stroh, ſchlug ihn mit einem Kant⸗ 
— und Stocken und warf ihn endlich hinaus auf einen Dünger⸗ 

aufen. Er war am Kopfe ſehr ſchwer verwundet, ſein ganzes Geſicht 


mit Blut bedeckt. Zur Vorbeugung von Unannehmlichkeiten entſchloß 
man ſich, ihn über die Grenze, (wir vermuthen, uur Aber bie Grenze 
des Orts) zu ſchaffen. Es wurde angeſpannt, man legte den Kaz⸗ 
mierezak auf einen Leiterwagen auf Stroh, wobei die Mißhandlungen 
fortgeſetzt wurden, troß des Jammerus und Stoͤhnens deſſelben. Vor 
der Abfahrt wurde die Aeußerung gethan: „Dreht ihm Arme und Beine 
aus und werft ihn irgendwo in ein Loch, daß er⸗ die Welt nicht wie⸗ 
derſteht.“ Beide Angeklagte fubren darauf mit ihm ab und des fol⸗ 
genden Tages fand man den Kazmierczak auf freiem Der, etwas ent⸗ 
fernt von der Straße, todt auf dem Rücken liegend, Arme und Beine 
ausgeſtreckt, mit mehreren bedeutenden Wunden an. Hinterkopfe und 
einer quer über die Augen hinlaufenden, den Knochen ſpaltenden, Stirn- 
wunde. Nach 1 Stunden zurückgekehrt, habe der Angeklagte Wro⸗ 
blewski erzählt, Kazmierrzak hätte unterwegs gefragt: „wo fahrt Ihr 
mich hin? Antwort: „nach Dachowy“, worauf, Kazmierczak geſagt: 
„ach! Ihr werdet mir wohl das Leben nehmen . Wroblewsfi hatte 
Blut im Geſicht und an der Hand und äußerte: „was wir ihm thun ſoll⸗ 
ten, das haben wir ihm gethan; der wird nicht mehr aufſtehen, ich 
habe das Melſte an ihm gethan“. Walkowiak hatte nicht ſchlagen 
wollen und Wroblewski geſagt, er würde ihn todten, wenn er nicht 
ſchlüge. Alle dieſe Reußerungen haben die Angeklagten keineswegs 
prahlend, oder in angetrunkeuen Zuſtande gethan; vielmehr mit ru⸗ 
higem Ton und vollſtändig bei Beſtunung, obgleich fie den Abend vor- 
her ziemlich viel Branntwein genoſſen. 

Durch das Gutachten Sachverſtändiger war feſtgeſtellt worden, 
daß die abſolut tödtliche Stiruwunde mit einem ſcharfkautigen eiſernen 
oder auch ſchweren hölzernen Juſtrument dem Kazmierczak beigebracht 
worden ſein müſſe. Das Medizinal-Kollegium hatte nach Prüfung 
dieſes Gutachtens und der Akten erklärt, Kazmierczak habe mit dem 
Augenblick des Empfanges der Stiruwunde zu leben aufgehört; es 
war ſonach feſtzuſtellen: ob Kazmierczak die tödtliche Stinnwunde ſchon 
hatte, als man ihn auf den Wagen lud, um ihn fortzufahren und 
ob er noch gelebt, als dies geſchah. Es wunde feſtgeſtellt, daß Kaz⸗ 
mierezat, als er auf den Wagen gelegt wurde, um fortgefahren zu 
werden, die Stirnwunde noch nicht hatte und daß er unterwegs ge— 
ſprochen und um ſein Leben gebeten. 


Die Angeklagten beſtreiten dies, behaupteud, Kazmierczak ſei ſchon 
leblos auf den Wagen gelegt worden. Die Zeugen verſichern ihre 
Ausſage auf den bereits au der Vorunterſuchung geleiſteten Cid und 
werden theils vor verſammeltem Gerichtshofe jbeeidet: Die Staats⸗ 
anwaltſchaft führt aus, daß nach den thatfäcblihen Feſiſtellungen kein 
Zweifel obwalte: Kazmierczak ſei lebend und ohne Stirnwunde fortge⸗ 
ahren worden, babe unterwegs um fein Leben gefleht und zurückge⸗ 
kehrt haben die Angeklagten erzählt, wie ſie ihm genug gegeben, fo 
daß er nicht mehr aufſtehen werde. Sie, die Angeklagten, ſeien ſo⸗ 
nach für das Leben des Kazmierczak, für das was von dem Augenblick 
der Abfahrt mit ihm geſchehen, verantwortlich, dafür ſeien fie hiermit 
zur Nechenſchaft gezogen. Die That könne nur von ihnen vorſätzlich 
und wobl überlegt aus eigenem, oder fremdem Antriebe herrühren, da⸗ 


für ſprächen alle feſtgeſetzten ſchwer in die Waagſchale fallenden That⸗ 


ſachen. Sei es nun das vorgefundene nach dem Gutachten des Che⸗ 
mikers Lipowitz mit Blut beſudelte Stemmeiſen, oder irgend ein ande⸗ 


res Inſtrument geweſen, womit ſie den Kazmierczak getödtet, ſei ſein 
e 


Tod durch angebliches Umwerfen d e 0 e 
GT über die Art b N ihm 
T un me Ang Nach dieſer ergreifenden Rede wird das 
di beantragt. Die Vertheidigung bemüht ſich auszuführen, 
daß es 10 möglich, Kazmierczat ſei unterwegs, uls die Angeklagten ihn 
abfuhren, auf dem Wagen geſtorben, oder daß er durch das Umwerfen 
des mit ſchweren Leitern verſehen geweſenen Wagens ohne ihr Zuthun 
getödtet worden. Wenn dieſe Behauptungen 3 + — ſeien, 
ſo ſei doch auch die Möglichkeit . 8 geſchloſſen. Es läge 
nirgends ein Motiv zur Rechtfertigung des vorſätzlichen oder überleg⸗ 
ten Todiſchlags vor, auch Id nach agen vorliegenden Thatſachen ein 
ſolcher nicht Deutbar, I. ird da diſchunig beantragt und Geis 
tens der Geſchworenen auch ausgeſdeſſcerrzeme auf der Gerichtshof 
das oben bemerkte fteifprechende Urtheil verkündete. 


— — 


i den 1 
A — eee Vereine der | 


: e Bortrag 
E nett: Der Gar Diener, Profeſſor He yde⸗ - 
mann wird über die Komödie der Griechen! 


ſprechen. 
di Sieden zu den einzelnen Vorträgen 9 
find in den Buchhandlungen der HH. Mitt⸗ 0 
ler und Zupansfi fiir 10 Sgr. zu haben. 
Der Vorſtand i 9 
0 des naturwiſſenſchaftlichen Vereins. 9 


ſes praktiſchen 


es deutſehes Kochbuch. 
Eine leicht verſtändliche Anweiſung über die Zube⸗ 
reitung aller Speifen der einfachen Küche für Haus⸗ 
| frauen, EOBt und Köchinnen 

von L. 


—— 6. November findet? | ee 


Der Verkauf von fünf ſtarken Auflagen beweiſt 
am Beſten die Brauchbarkeit und Vortrefflichkeit dies 
Buches, und kaun daſſelbe überall 
als bewährter Rathgeber empfohlen werden. 


3 


Poſen, den 15. November. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war Mittags 2 Fuß 6 Zoll. 

o Schrimm, den 13. November. Geſtern Abend, nach Been⸗ 
digung des jüdifchen Sabbath, trat die hieſige Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zuſammen, um nun sendlich in Stelle des durch Fahrläſſigkeit 
erſchoſſenen Bürgermeiſters Fechner einen Nachfolger zu waͤhlen. Die 
Wahl follte ſchon vor einigen Wochen ſtattfinden, wurde aber bis hier⸗ 
her verſchoben, weil ein neuer Candidat auftrat und von einer hoch⸗ 
geſtellten Perſon dieſer Provinz angelegentlich empfohlen wurde. Dem⸗ 
ungeachtet iſt dieſer Candidat nicht durchzubringen geweſen, da er ſo⸗ 
wohl in der weitern als auch in der eugern Wahl unter 9 Stimmen 
jedesmal nur 4 erhielt, und der Polizeianwalt Maciejwski aus 
Poſen mit 5 Stimmen gegen dieſe 1 zuletzt den Vorzug davon trug. 

Die hieſige Straßen beleuchtung hat durch zwei zweckmäßig ange⸗ 
brachte Laternen wieder eine Verbeſferung erfahren, und ebenſo wird 
die Warthe⸗Brücke mit Bohlen neu belegt. Bei dieſer Renovirung 
ſtürzte ungeachtet aller Vorſichtsmaßregeln ein unvorſichtig Vorüber⸗ 
gehender am dieſſeitigen ſeichten Ufer hinab, kam jedoch mit dem Schreck 
unnd geringen Beſchädigungen glücklich davon. Der Waſſerſtand der 
Warthe beträgt 1 Fuß 8 Zoll Höhe. 

C Rawiez, den 12. November. Am 26., 27. und 28. verfloſ⸗ 
ſeuen Monats haben die erſten und am 10. und II. d. Mts. die zwei⸗ 
ten oder engern Wahlen der neuen Stadtverordneten Behufs Einfuͤh⸗ 
rung der emendirten Städteordnung hierorts ſtattgefunden. 

Als Modus lag dieſen ſtattgehaltenen Wahlen das Dreiklaſſen⸗ 
Syſtem mit progreſſivem Cenſus zu Grunde. 

She be 

Die Zahl der Wähler beträgt: 

a) in der I. Abtheilung 103, 
b) in der II. Abtheilung 268, 
ej in der III. Abtheilung 676. 

Von dieſen haben Theil genommen an den erſten Wahlen ad a) 
39, ad b) 69, ad c) 145. ö 1 

Bei den erſten Wahlen wurden in der erſten Abtheilung die fünf 
Stadtverordneten gleich durch abſolute Mehrheit erwählt, in der zwei⸗ 
ten Abtheilung erhielten nur Zwei und in der dritten nur Einer dieſe 
Mehrheit der Stimmen. Es fanden daher in dieſen beiden Abthei⸗ 
lungen bezüglich der fehlenden drei reſp. vier Stadtverordneten die en⸗ 
gern Wahlen ſtatt. 

Bei dieſen erſchienen noch weniger Wähler als bei den erſten und 
zwar: ad b) nur 42, ad c) nur 36. 

Unter den gewählten 15 Stadtverordueten (zwei Juden und 13 
Ehriſten) ſind: Ein Apotheker, 1 Arzt, 2 Kaufleute, 2 Gerichtsbeamte, 
1 Deſtillateur und 8 Handwerker. Die Theilnahm- und Plauloſigkeit 
der chriſtlichen Wähler durfte etwas zu tadeln, dagegen die lebhafte 
Betheiligung und die gute Disziplin der jüdiſchen hervorzuheben ſein. 

Von vielen Seiten werden Zweifel darüber erhoben, daß, wie ich 
Ihnen bereits früher gemeldet, noch im Laufe dieſes Monats der Bau 
der Rawicz⸗Goſtyner Chauſſee zur vollſtändigen Vollendung kommen 
werde. Wir theilen jedoch hier dieſe Befürchtung nicht, denn unſer 
Kreislandrath wird ſicher Alles aufbieten, um vor eintretendem Froſt 
den fraglichen Bau zur Ausführung zu bringen. Wenn die Fort⸗ 
ſetzung deſſelben bis zum künftigen Frühjahr eine Unterbrechung erlei⸗ 
den ſollte, ſo würden unter andern Uebelſtänden auch der gewiß nicht 


=” der Negierungs-Kommmiffariu 

aus Koften, Regierungsrath Winkler, die Baukondukteure Borchert 
und Köhler hier anweſend, um hinſichtlich der Erwerbung der für 
die Eiſenbahn auf hieſigem Terrain liegenden Flächen die nöthigen 
Schritte zu thun, da die betreffende Uebernahme noch vor Ablauf dieſes 
Jahres erfolgen ſoll. An demſelben Tage ſahen wir auch bei uns 
den Regierungs⸗Baurath Scholz aus Breslau, der Keuntuiß nahm 
von der im Bau begriffenen Rawicz Lybner Chauſſee. 


Handels ⸗ Berichte. 
Berlin, den 14. Nov. Weizen 86 à 96 Mt., 87 Pfd weißbunter 
Thorner ſchw. 92 Ni. bez, 87 Pfd. Bromberger ſchw. 91 Rt. bez., 86 Pfd. 


weißer Poln. 91 Rt. bez j 
en 74 a 78 Mt, 86 Pfd. ſchwimm. 72 Rt. p 82 Bio. bez, 82 
Pfd. ſchw. 724 Mt. p. 82 Pfb. bez, 834 Pfd. do. 733 Mt. do., 2-8: 


Poſen, den 3. Oktober 1853. 
„Jungius, 


gering anzuſchlagende vorhanden ſein, 5 e monatliches 
5 Lr ber Kesten e Laudrath o. Mabal 


ihr Recht auf die abgelöſete Rente und reſp. das 
Abfindungs⸗Kapital verloren geht, die erſtere auch 
im Hypothekenbuche abgeſchrieben werden wird. 


Könige. Preuß iſche General-Kommiſſion 


fd. do. 721 Rt. do., 83 Pfd. im Kanal 73 Rt. de, 82-83 Pfd. vom 
Boden 74 Rt. de., p., Nov. 72 a 74 Rt. bez., p. Nov.⸗Dez. 723 a 735 
Rt. bez., p. Frühjahr 72 à 734 a 74 Rt. bez. 

Rüböl 12 Rt. bez. und Br. 1143 Rt. Gd., p. Nov 12 Rt. Br., 
1122 Rt. Gd. p. N 12 Dt. bez. u. Br., 1131 Rt. Gd., 4. Dez. 
Jan. 12 Rt. bez. u. Gd. 21½ Mt. Br., p. Jan.⸗Febr. 125 Rt. Br., 12 
Rt. Gd., p. Febr.⸗März 124 Rt. bez. u. Gd. 124 Rt. Br., p. März⸗April 
121 Rt. Br., 124 Mt. Gd, p. Frühj. 123 Mt. Br, 12} Mt. Gd. 

Weizen höher gehalten. Roggen bleibt ſteigend. Rüböl feſt. Spi⸗ 
ritus wird hoͤher bezahlt. 

Stettin, den 14. November. Das Wetter iſt rauh und neblig; der 
Thermometer ſinkt Nachts einige Grad unter Null, 

Nach der Börfe. Weizen feſt, 40 W. 89-0 Bid. gelber loco 934 
Mt. bez., kleinere Parthieen bis 90 Pfd. Maßerſatz 92 a 93 Rt. bez., 89 
bis 90 fd. 94 Rt. bez, 52 W. 86 Pfd. 22 Loth p. Conn. 914 Rt. bez., 
88—89 Pfd. gelber p. Frühjahr 95 Rt. bez. 

Roggen gefragter, 82 
p. Frühj. 70 Rt. bez., Br. u. Gd. 

Nüböl Dae 1 Nov IE Rt. bez., N 112 
Mt. bez., p. Jan⸗Febr. 113 Rt. bez., p. Febr.⸗März 1144 Rt. bez., p. 
April-Wat 124 Rt. Br., 125 Mt. bez. p. 8 3 z 

Spiritus unverändert, am Landmarkt ohne Faß 10 f bez., loco 10 8 
Go., p Nov. ohne Faß 10 9 bez., 1 Nov. Dee. 10 © Br., p. Dez.⸗Jan. 
10%, 3 2 bez., p. Frühj. 10 5 Br., 105 g bez. und Gd. 


Redaktions⸗Correſpondenz. 
Nach Schneidemühl: Es wird demnächſt der Schluß erwartet. 
Berichtigung. SEE 
In der geſtr. Ztg. iſt unter Frankreich 3. 6 vom Schluß zu leſen: 
„Novara“ ſtatt Navarra. n 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 14. November. 

HOTEL DE BAVIERE. Kaufmann Neubrück aus Berlin; Gutspäch⸗ 
ter v. Nieſiolowski aus Miyniewo; Miſſtonair Skolkowski aus Gne⸗ 
ſen; Geiſtlicher Lewecke aus Bentſchen; Kreisrichter Baron Dazur aus 
Koſten; Domainenpächter Burghardt aus Weglewo. 

Vom 15. November. 

HOTEL DE BAVIERE. Wirfl. Geh. Rath und Chef⸗Präſtdent v. Franz 
kenberg-Ludwigsdorff Excellenz aus Neu ⸗Schüttlau; die Generals 
Pächter Saſſe aus Neudorff und Hildebrand aus Dakow; Gen.⸗Be⸗ 
vollmächtigter v. Breanski und Oberförfter Nowacki aus Mikes kaw; 
die Kaufleute Bernau aus Liſſa und Dietrich aus Landsberg a. / .; 
die Gutsbeſitzer Schulz aus Nicker, v. Drweski aus Sedzin und Je⸗ 
rzewski aus Zakrzewo. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſiger Baron v. Pelet⸗Narbonne 
aus Polanowice und Graf Potullckt aus Jeztery; Mühlenbefiger 
Nickel aus Obramühle; Landwehr⸗Unteroffizier Scholz aus Thereſien⸗ 
ſtein; die Kaufleute Leſſer aus Brolterode, Großmann, Hirſch und 
Müller aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Cunow ans Schokken; Guteb. 
v. Obiezierski aus Bieslin und Frau Gutsb. Szefer aus Charbia. 

BAZAR. Parlifulier Graf Migczunski aus Pawlowo; Fräulein v. Nas 
fzewsfa aus Margnin; Pfarrer Koſzutski aus Mielzyn; die Gutsbe⸗ 
füger v. Zoltowski aus Myſzkowo, v. Niemojewsfi aus Sliwnik und 
v. Roznowski aus Arcugowo; Gutspächter Kozicki aus Makownica. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Lannep aus Gimino 
und Kamper aus Düſſeldorff; Gutsb. Mellenthin aus Schloß Falken⸗ 
berg und Optikus Kapellen aus Köln. 

HOTEL DE PARIS. Wirthſchafts⸗Inſp. Raczynski aus Wongrowitz; 
Landrath a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierzewice; Probſt Zajeeki 
aus Wilatowo; Adminiſtrator Meißner aus Dembno. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. v. Kaſinowski aus W 

Wee den g de t e 
N aus Duſzuik; Frau Weinhold aus Dom⸗ 

EICHBORN’S HOTEL. Deſtillateur Schwalbe aus Wreſchen; 
wirth Nathan aus Krotoſchin; Lehrer Jakobſohn aus re Br 
mann Fürſt aus Breslau und Frau Kaufm. Karger aus Bofajewo 

N 1 = Elſanowski aus Erin; Lehrer 

elichowsfi au ogilno; Schänker Makrzynski onke; 
pächter Klein aus Jankowo. * zyuski aus Wronfe; Guts 

HOTEL ZUR KRONE. Abiturient Blumenthal aus Won 


Kaufleute Oettinger aus Neuſtadt b.) P. und Fuchs aus Meſei > 


Pelen Meferig in 
GOLDENER ADLER. Lehrer Stabrowski aus Konarskie; Kreis⸗Ger.⸗ 
Diätar Holzhauer, Kaufm. Büttner u. Maler Krüger aus Schrimm. 
PRIVAT-LOGIS. Fräulein Pendzinska aus Schrimm, 1. kl. Gerberſtr. 
Nr. a; Handelsmann Recknagel aus Benneckenſtein, l. Berlinerſtr. 


et 


Druck und Verlag von W. Decker x Comp. in Poſen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. f 
Poſen, den 22. Auguſt 1853. 
Das dem Anton Stefans ki dem Jüngeren, ge⸗ 


von Rentenbriefen der Provinz Poſen. 
Mit Hinweiſung auf die Vorſchriften des Ren⸗ 
tenbank-Geſetzes vom 2. März 1850 S. 41. u. ff. 
werden die Inhaber von Rentenbriefen der Provinz ae 


Königlich Preußiſchem Kuͤchenmeiſter ac. für das Großherzogthum Poſen. hörige, in Neudorff, Poſener Kreiſes, unt 
I Sechſte verbeſſerte und vermehrte Auflage. r Nr. 1 belegene Borwert, abgeſchäbt auf 12,291 2 
Brochirt 1 Rthlr.; elegaut in Leinen geb. 14 Meblr. Aufkündigung 


16 Sgr. 3 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchei 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 1 — 
am 24. März 1854 Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Bid. p. November 71 Rt. Br., 70 Rt. Geld, 


| 
| 
\ 
| 
| 


In dieſem Winter werde ich jeden Donnerſtag 
Abends von 5 bis gegen 7 Uhr in meiner Woh⸗ 
nung, Friedrichsſtraße Nr. 18., Vortrage über 
Experimental⸗GShemie hallen. Das Ms 
here iſt aus den in der Mittlerſchen Buchhand⸗ 
lung und bei mir ausgelegten — * N ad 
terſchriften entgegen genommen werden, zu erſehen. 

d 1 A. Lipowilz. 


So eben üft eingetroffen: 


Anleitung 
1 zur 
Bearbeitung bon Hypothekenſachen 
von J. C. Wollheim, Kreisgerichtsrath. 
Zweite, neu bearbeitete Auflage. 
gr. 8. broch. 1 Rihlr. 5 Sgr. 

Die allgemeine Verbreitung und die günſtige Auf⸗ 
nahme, welche die erſte Auflage gefunden, bürgen 
dafür, daß die zweite, auf Grund der neuen Be⸗ 

immungen bearbeitete Auflage den Herren Juriſten 
überall willkommen ſein wird. 

Gebrüder Scherk in Poſen, 
alten Markt 77. 
Im Verlage von E. Grobe in Berlin iſt 
erſchienen und 8.80 in allen Buchhandlungen, 
in Poſen bei E. S. Mittler, Wilhelmsplatz 16. 


— —— — — 
Alle Sorten Comtoir-, Haus und Ter⸗ 
min- Kalender, Bibeln, S 
Gebetbücher, Schreibebücher, ſauber 
gebunden, das Dutzend von 5 Sgr an, em 
pfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Bekanntmachung. 


In der Rentenablöͤſungs Sache yo 00] 
weiches zu dem Hauptgute Syyman nn 8 bor⸗ 
niker Kreiſes gehört, iſt die von den bäuerlichen 
Wirthen daſelbſt bisher im jahrlichen Betrage von 
102 Rthlr. 15 Sgr. an den Gutsherrn entrichtete 
Rente durch ein Kapital von reſp. 2000 Rthlr. und 
49 Rethlr. 18 Sgr. 103 Pf. in Rentenbriefen und 
baar abgelöſet worden. 

In Gemaͤßheit des §. III. des Ablöſungs⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850 machen wir dieſes dem 
im Hypothekenbuche von Szymankowo Rubr. III. 
Nr. 27. mit einer Forderung von 8000 Rthlr. ein 
getragenen Gläubiger Daniel Bazynski zu Do⸗ 
broſewo, deſſen Erben, Ceſſionarien oder Rechts⸗ 
nachfolger zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
hierdurch bekannt, mit dem Bemerken, daß ſie ſich 
mit ihren Anſprüchen und Anträgen binnen ſechs 
Wochen, vom Erſcheinen dieſer Bekanntmachung, 
bei uns ſchriftlich zu melden haben; widrigenfalls 


Poſen hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß bei der 
heutigen vorſchriftsmäßig erfolgten Auslooſung der 
zum 1. April 1854 einzulöſenden Rentenbriefe nach⸗ 
ſtehende Nummern gezogen worden ſind 

Litt. A. zu 1000 Nehlr.: 588 : 

N 0 725. 1312, 1425 

1627. 1740. 2257. 2438. 2445. 2918. 3088. 
En SU, ‚976. 4364 4070 13 1145 
i F. in Rithlr.: 22. 110. 213. 1142. 

1504. 17 2 
Lätt, C. zu 100 dethlr.: 278. 421. 537. 1587. 

2072. 2081. 2083. 2687. 2817. 3252. 3511. 

3657. 3988. 4208. 4256. 

Litt. D. zu 25 Rthlr.: 132. 157. 264. 463. 824. 
1167. 1578. 1914. 2325. 2368. 2679. 

Lite. E. zu 10 Rthlr.: 172. 395. 939. 1094. 1139. 
1408. 1419. 1530. 1587. 1625. 1916. 2081. 
2176. 2177. 2283. 2878. 3009. 

Judem wir die mit vorftehenden Nummern bes 
zeichneten Rentenbriefe hiermit kundigen, fordern 
wir die Inhaber der letzteren auf, die Baarzahlung 
des Nennwerthes der gekündigten Rentenbriefe ges 
gen Zurüͤcklieferung derſelben in coursfähigem Zu⸗ 
ſtande und der a. gehörigen noch nicht fälligen 
ee 9 15 5 in termino den 1. 
April 1854 auf unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen. 

Poſen, den 15. November 1853. e 
Königliche Direktion der Rentenbank für 

die Provinz Poſen. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs von circa 
60 Centnern raff. Rüböl, 
Bis Gas Aether, 
6 * Talglichte, 
60 Klaftern Birkenklobenholz inel. Anfuhr, 
500 Pfund Bindfaden, 
56 Ries Mundirpapier, 
54 s Gonzeptpapier, 
40 Packpapier, 
60 Pfund feinen Siegellack, 
g 4 ei Packlack 
für die Ober⸗Poſt⸗Direktion und das 
hierſelbſt auf das Jahr 1854 ſoll im Pe 
Submiffion vergeben werden, Be 
Lieferungsluſtige wollen 


gabe der Preiſe reſp. unter Beifügung vor en 
bis zum 21. d. Mts. 10 Uhr ent ehe 
Ober⸗Poſt⸗ Direktion einreichen. 

Poſen, den 11. November 1853. 
Der Ober-⸗Poſt⸗Direktor Buttendorff. 


ihre Offerten unter An⸗ 


U 
Die Holz? 
wird Mittwoch den 16. d. Mts. Vor⸗ 
und Ma wire is fortgeſetzt. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts hier 
werde ich Mittwoch den 16. Novembere. 


Auktion. 


Freitag den 18. November c. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Anktionslokale 
Breite-Straße Nr. 18. 

verſchiedene Möbel, 
als: Tiſche, Spinde ꝛe., Z große Mahagoni⸗ 

Trumeaux, 1 Mahagoni: Schreib: 

tiſch mit Aufſatz, 1 Klavier und 

1 Guitarre, Tiſch⸗ und Wand⸗Lampen, 

1 große Glaskugel zum Auſſtellen im Garten, 

1 Reiſekoffer, 1 Düffelburke, Hemden, Tücher ꝛe., 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver— 
ſteigern. Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſ: 

Die im In⸗ und Auslande als die lieblichſte und 
beſte Toiletten- Seife anerkannte 
WE5” Dr. Borechardt'sche 
aromatiſch⸗mediziniſche Kräuterſeife 
hat ſich durch ihre beſonders wohlthätige Wirkung 
auf die Haut einen ſo namhaften Ruf erworben, 
daß eine Anzahl Nachahmungen entſtanden, 
und es find die Käufer dieſer Seife ſehr häufig 
durch die allgemeine Bezeichnung „Kräuterſeife“ 
mit fremden Fabrikaten getäuſcht worden. Die ge⸗ 
ehrten Konſumenten der Dr. Borchardt'ſchen 
Kräuter Seife wollen daher bei ihren Einkäufen 
beſonders genau auf den Namen 
== Pr Borchardt - 
Fe ſo wie darauf gefälligſt achten, daß 

ne h die Dr. Borchardt'ſche K. K. a. 
ER) brio. Kräuter -Seiſe nur in weißen 
e mit grüner Schrift bedruckten und 
an beiden Enden mit nebenſtehendem Sie⸗ 
gel verſehenen Packetchen a 6 Sgr. verkauft wird 
und in Poſen einzig und allein echt vorräthig 


en Ludwig Johann lleyer, 
Neneſtraße. 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene An- 
zeige, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen 
Platze eine 


® 
D » N) 
Wein - Handlung en gros 
etablire. 

Langjährige Geſchäftskenntniß, fo wie meine Ge: 
ſchäftsverbindungen ſetzen mich in den Stand, jeder 
reellen Konkurrenz begegnen zu können, und damit 
ein geehrtes Publikum von der Güte und Preis- 
würdigkeit meiner Weine Ueberzeugung erlangen 
möge, habe ich in den Kellerräumen des Hauſes 
Wilhelmsplatz Nr. 14. b. 
verſchiedene Piecen auf das Freundlichſte und Sau- 
berſte, wie es hier noch nicht beſteht, eingerichtet, 
zu deren Beſuch ich ein hochgeehrtes Publikum ers 
gebenſt einlade. 

Poſen, den 12. November 1853. 

Carl Schipmann. 


RZ Kreis-Phyſikus 
8 er = Kach's 
Bonbons 


bewähren ſich ununterbrochen, vermöge ihrer reich- 
haltigen Beſtandtheile der vorzüglichſt geeigneten 
Kräuter- und Pflanzenſäfte, gegen Huſten, Hei⸗ 
ſerkeit, Rauheit im Halſe, Verſchlei⸗ 
mung ic, indem fie in allen dieſen Fällen lin⸗ 
dernd, reizſtillend und beſonders wohl⸗ 
thuend einwirken — Dr. Koch's Kräuter⸗ 
Bonbons werden in geſtempelten Original⸗ 
Schachteln & 10 Sgr. und 5 Sgr. in Poſen 
fortwährend nur verkauft bei 


Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße. 


Das optiſche Lager iſt in 
e Buſch's Hötel de Rome von Mor⸗ 
an n \ 6 Uhr offen und empfehle meine 

erſpektive N Rorguankiong-Brillen, fo wie Theater⸗ 
Tafchenfernröhre a 17 5 :e und 


Kapellen, Op 
— nun,. Ohpitus aus Cöln a. R. 
Pianoforte 5 5 
vn Louis p 
Den verehrten Schul, und Kirchen Vorstand 
empfehle ich zum oratoriſchen Geſang ſich ganz be 
ſonders eignend 
Aeolodicons ( 


mit einfachen und auch dopp 
Comtoir: 


Phisharmonicas) 
elten Regiſtern. 
Breiteſtraße 21. 
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DU BARRY’S 


Geſundheits⸗ u. Kraft⸗ 
Reſtaurations⸗Farina 


für Kranke jeden Alters und ſchwache Kinder. 


DIE Rayaralıra ARABIBA 
ein angenehmes Farina fürs Frühſtück und 
Abendbrod, 
entdeckt, ausſchließlich gepflanzt und eingeführt durch 


J 7 
BARRY DU BARRY & (0, 
77. Regent Street, London. 
Eigenthümer der Revalenta-Staaten und der Patent⸗ 
Maſchine, welche allein die Revalenta, fo wie fie 
iſt und ſein ſoll, vollkommen bearbeitet und ihre 
Heilkraft entwickelt. 

Die Revalenta Arabien wird bei 
mir und den Herren Unter ⸗ Agenten zu fol: 
genden feſten Preiſen verkauft: 

Die Doſe, enthalt. 1 Pfd., 1Rtl. 5 Sgr.) mit Deut⸗ 


desgleichen 2 = 127 ſcher u. Pol⸗ 
desgleichen 5 4 20 » (niſcher Gebr. 
desgleichen 12-9 15 ) Anweiſung. 


Damit aber auch Jeder den Gebrauch der 
Revalenta Arabica vorerft an ſich prüfen 
könne, habe ich 4 Pfund-Doſen bezogen, die ich 
à 20 Sgr. verkaufe. 


Die Haupt: Agentur 
in der Provinz Poſen: 
Ludwig Johann Meyer, Neneſtraße. 


Unter-Agenturen des Herrn Ludwig 
Johann Meyer in der Provinz Poſen, 
woſelbſt die Kevalenta Arabica zu den oben ange⸗ 


gebenen Preiſen echt zu haben iſt: 

Resten, te. Herr E. Laskiewiez sen. 
— Cohn & Comp. 
Arik o ö . eee 1 
— 12 4 o * —— — \ ü ar 
— Wongrowitz . — K. S ll 


Für die Provinz Poſen haben wir unter 
dem heutigen Tage dem Herrn Ludwig 
Johann Meyer, Neueſtraße, die Haupt⸗ 
Agentur übertragen, und wird derſelbe Unter⸗ 


Agenturen in der Provinz Poſen gern aufs | 


nehmen, wenn dieſelben ſich an Hrn. Meyer 
wegen der näheren Bedingungen franko wen⸗ 
den. London, den 11. Februar 1853. 


BARRY DU BARRY & GO. 
Thee⸗Anzeige. 


Unterzeichnete Handlung beehrt ſich hierdurch auf 
ihr wohlgeordnetes Lager 


* * * — + 
Caravauen⸗ u. Oſtindiſchen There's 
aufmerkſam zu machen, welches alle beliebten grünen 
und ſchwarzen Sorten umfaßt. Die Qualitäten 
ſämmtlicher Thee's find fein und preis würdig und 
in jeder Beziehung befriedigend. 

Jacob Appel. 


ES Fre Kieler Sprotten und 
Skedorſch empfing 


._ Jacob Appel. _ 


EB So eben empfing 

friſche Kieler Sprotten, 

neue Schachtel-Feigen A 6 Sgr. das Pfd., 
neue Muskat-Trauben-Roſinen und 


Franzöſiſche Nüſſe 


Isidor Appel. 


ſtets zu haben bei 
Philipp Weitz jun., 
alten Markt Nr. 85. 

EEE 
Die Bleich⸗Waaren 
bis Poſten Nr. 100. incl. ? 
find eingetroffen und liegen gegen Einlieferung € 
2 der betreffenden Quittungen zur gefaͤlligen 5 
1 Dispoſition. > 
Um baldigſte Abnahme wird erſucht. 
Poſen, im November 1853. 


und Herren⸗Kleider Mag 
von Jonchim Mamroth, 


1 = Wilhelmstraße Nr. 9. erſte Etage, = 
empfiehlt zur gegenwartigen Saiſon fein reichhaltig aſſortirtes Lager feinſter Herren » Anzüge 
zu billigen Preiſen. — Beſtellungen werden pünktlich effektuirt. © 


20STD SCEHOSIIEIOO, 
Bayonner Fleck 


7 Wal 


2 


azin 


oo OD: 
2 — — “x. x 


aſſer 
in Fl. 74 Sgr. 


Wiener Putzpulver 


in Packeten à 2 Sgr. Mit dieſem, für die Haus⸗ 
wirthſchaft unentbehrlichen Pulver kann man ſofort 
allen Metallen den ſchoͤnſten Glanz ertheilen. 


Echt Engl. Gichtpapier, 


bewährt gegen Gicht und Reißen, à Blatt 2 Sgr. 


Feinſtes Königs Räͤucherpulver 
in Fl. à gr. 
Prattiſches Bafır- Pulver 


in Schachteln a 3 Sgr., welches einen reichlichen, 
lange ſtehenden Schaum erzeugt, das Barthaar ganz 
weich macht, und das Raſiren um Vieles erleichtert. 


Echt Perſiſches Inſektenpulver 
à Fl. 5 Sgr. Dieſes Pulver iſt ein ſicheres Speei⸗ 
ſicum zur Vertilgung der Flöhe, Wanzen, Motten 
ꝛc. und iſt namentlich das zweckmäßigſte Mittel, um 
die mit Flöhen behafteten Hunde vollkommen von 
dieſer Plage zu befreien. 

Dieſe Artikel ſind echt zu haben bei 

Ludwig Johann Meyer, 
Neue Straße. 


Unſer Handlungs- Comtoir haben wir aus der 


bisherigen Stelle nach dem neuen Gebäude ebenfalls 
im Bazar verlegt. Der Eingang iſt zwiſchen der 
Eiſen⸗Handlung des Herrn Cegielski und der 
Buchhandlung der Herren Kamieuski & Co in p. 
W. Stefanski & Comp. 
Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß ich von Michaeli d. J. ab große Gerberſtr. 21. 
im Hofe rechts im erſten Stock wohne. 
Joseph Radzyewski, 
— Damenſchneidermeiſter. 
Einem hochgeehrten Publifum zeige ich ergebenſt 
an, daß ich vom 5. d. M. ab meine Fleiſchverkaufs⸗ 


ſtelle von den Judenſcharren nach Wronkerſtr. Nr. 5. 
verlegt habe. Für reelle und prompte Bedienung 
bürgt der Fleiſchermeiſter Leib Cohn. 

Ein erfahrener, gut empfohlener 

Wirthſchafts⸗Iunſpektor findet ſofort 

oder zu Neujahr f. ein Engagement in Car. Ln 
howice, Kreis Gneſen. Das Nähere iſt da⸗ 
ſelbſt, oder auch hier in Poſen Markt Nr. 73. eine 
Treppe hoch, zu erfahren. 

Fünfzig Thaler 
Demjenigen, der einem theoretifch und praktiſch ge— 
bildeten Forſt- und Landwirth eine Stelle als Ver⸗ 
walter einer Privatforſt verſchafft. Adreſſen nimmt 
Herr Rentier Leiſt zu Finkenwa [de bei Alt-Damm 
entgegen. 


Syn SERIES 


LComp. in Poſen im Bazar. 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter, verheirathet, aber 
kinderlos, der durch mehrere Jahre in Salem auf 
entſprechenden Dominien die Agrikultur mit Vor⸗ 
theil für die Herren Prinzipale geführt hat, wünſcht 
ein nan für jegliches wirthſchaftliche Unter⸗ 
nehmen. Näheres bei den Herren W. Stefanski 


Eine auſtändige Frau, welche die Land- und 
Haus wirthſchaft praktiſch erlernt und Atteſte dar⸗ 
über aufzuweiſen hat, ſucht ein anderweitiges Unters 
kommen. Näheres darüber in der Zeitungserpebition. 


— 


Ein hieſiger Kaufmann, welcher fuͤr eigene Rech⸗ 


nung das Großherzogthum Poſen und Umgegend 


bereiſt, wünſcht courante Artikel, gleich wel 
Branche, vom Platze Poſen „ 
gegen Proviſion mitzuführen. 

Reflektirende werden erſucht, ihre gef. Adreſſen 
möglichft bald sub K. L. der Zeitungs, Expedition 
abzugeben. — SOHN 

Zu Oſtern k. J. iſt in meinem Hauſe, Nr. 3. am 
Neuſtädtſchen Markte belegen, die Bel-Etage nebſt 
Stallungen zu vermiethen. Guderian. 


Lindenſtr. 5. zwei Treppen hoch iſt vom J. De: 
zember ab eine möblirte Stube zu vermiethen. 


Alten Markt Nr. 8. iſt der erſte Stock ſofort oder 
von Neujahr ab zu vermiethen 


Heute Mittwoch den 16. Novbr. II. Abonnement⸗ 
Concert, ausgeführt von dem Muſik⸗Corps Königl. 
11. Jufanterie-Regiments unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Wendel. 

Zur Aufführung kommt unter Anderm: 

Symphonie von Maurer. 

Billets zu den Abonnements-Preiſen a Dutzend 
1 Rthlr. 20 Sgr. und das halbe Dutzend à 25 Sgr., 
ſind in den Konditoreien des Herrn Prevoſti im 
Bazar und Herrn Beel p, Wilheemsſtraße, fo wie 
in den Buchhandlungen der Herren Mittler und 
Scherk zu haben. 

Der Anfang des Concerts iſt Punkt 7Uhr. Der 
Eintrittspreis Abends an der Kaſſe 5 Sgr. 

Das Tabakrauchen iſt in dieſen Concerten nicht 
eſtattet. 


ODEUM. 


Mittwoch den 16. November 1853 


Großes Concert 


von der Kapelle des Königl. 6. Jufanterie⸗Regts. 
unter Direktion des Kapellmeiſters Herrn Radeck. 
Anfang 7 Uhr Entree à Perſon 24 Sgr. 
Familien zu 3 Perſonen 5 Sgr. 
nt RR Wilhelm Kretzer. 
Am 16. Novbr. friſche Wurſt u. Sauerkohl worn 
ergebenſt einladet A. Bobba, 2 


Da ich alle meine Bedürfniſſe baar bezahle, fo 
2 U 0 
wic ich hiermit einen Jeden, ohne meine 8 
dere Anweſſung etwas auf Rechnung zu geben. 
Poſen, den 11. November 1853. 


Stüber, Zimmermeifter. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 14. November 1853. 


Preussische Fonds. 
Zt. | Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleie + 4 | — | 1001 
Staats-Anleihe von 1850 “u... - 443 — 1001 
dito A 44 1004 — 
ito von. 1893 0 cu 0. Pd 984 
Staats-Schuld-Scheine . 22...» 31 — | 90 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. ae 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. e 
Berliner Stadt- Obligationen . 
ito dito 8 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 33 — 974 
Osipreussische dito . 31 934 — 
Pommersche dito . „ 973 
Posensche dito 414 — 1021 
dito dito But NOT 
Schlesische dis „ %% (27 
Westpreussische dito 3 — 94 
Posensche Rentenbri eke. 4 — 981 
Pr. BanRE in RR ,d. 4 — 110 
Cassen- Verelns-Bank-Aktien N 4 — — 
Lonisdor i a N ldets re e 
— 
Ausländische Fonds. 
—— 
Russisch-Englische Anleibe - ee 
dito io ako 4 4 7 
dito IB (Stg.) 4 — [924 
8 ee Schatz oll... 4587 9535 
oln! eue 1 i e rk 1 7 
61 aim | er 
dito eee, bau gg 
dito A. 300 li.. 8 — 8067 
dito B. 200 ll. | 2 
Kurhessische 40 Rthlr.. = 4 
Badensche 35 Fl... een 
Lübecker St.-Anleibe "" "br 


; Die Course einiger Fonds und die der meist 
etwas niedriger 


Eisenbahn - Aktien. 
— —. Geld. 

Aachen-Mas trichter . 4 

Bergisch-Märkisecge 4 — 90 

Beifin Anhaltische STE 623 
dito dito Brion > Ser s | 98 

Berlin-Hambürger. . .»....... 4 1— [18 
dito dito Fon 43 | 101 

Berlin. Potsdam- Magdeburger ‚| 4 ge 
dito. Prior, A B.... 4 977 a 
dito Prior. L. CW. 4991] 993 
dito Prior. L. ): — 4 44 4 — 

Berlin-Stetti nen 44 — 2 1373 
dito dito Prior. e 4|— | 100 

Breslau-Freiburger St... — 15 

Cöln-Minde nen: 7 a 1171 
dito dite Prior { 4 | — | 100 
dito dito II. Em. 10140 — 

Krakau-Obersehles ische. 14 

Düsseldork-Elber felder 14492 
iel- Altonaer — 1104 

Magdeburg- Halberstädter * 4 — 186 

dito Wittenberger ze 38 
dito ier. A0 | — I 
Niederschlesisch-Märkische, , "| 4 9701 — 
dito re e 

A rior. 
3 Prior, III. Ser. 4 98 98 
to Prior, IV. Ser... 5 — — 

Nordbahn (Fr..Wilh,) 144— 48 

dito ee — 102 

Oberschlesische Lit. Ar 4. _ 

5 dito Eee 212.3 3 — 172 
rinz Wilhelms (St.- V.)) . — — 
heinis che bl 8. 04 7621 — 

dis (St.) Prior: As; e 4 I — 
air En 41— — 
rgard-Pos enen — 

Thüringer LE Pin 40 — 1021 

dite Porr — 101 


ie „%% = „ joe 


